
Zeitschrift: Wissen und Leben

Herausgeber: Neue Helvetische Gesellschaft

Band: 7 (1910-1911)

Artikel: Aus dem Kunsthaus Zürich

Autor: Baur, Albert

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-750435

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-750435
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


AUS DEM KUNSTHAUS ZÜRICH
Den Schlüssel zu seiner Kunst gibt sein Selbstbildnis. Lachend wie

ein Faun Jordaens, nur noch vergnügter, noch breiter, mit der
waschechtesten boarischen Gemüatlichkeit, so steht er vor seiner Staffelei, der
Herr Professor Hermann Gröber. Mit der guten Laune eines biedern
Handwerkmeisters, der sein Handwerk aus dem ff versteht und jeden auslacht,
der nicht soviel kann.

Das Porträtmalen hat er los wie keiner. Die treffsichern Pinselstriche,
die er auf die Leinwand haut, geben jedesmal einen gut gebauten Kopf,
an dem nichts auszusetzen ist. Und der seinen Träger charakterisiert, wie
er es nur wünschen kann. Oder noch mehr, bis zur Karikatur. Allzusehr
denkt man vor seinen Bildern, dass München die Stadt der Künstlerfeste
und der Witzblätter ist. Karikatur ist das Bild eines Grafen, der wie ein
reicher Metzgermeister aussieht und mit dicken Fingerringen protzt.
Karikatur ist das Repräsentationsbild eines Offiziers, dessen Hüften man
verzeichnet nennen würde, hätte sie nicht Gröber gemalt; so muss man
annehmen, er mache sich über das Korsettmännchen oder über dessen wichtige
Pose lustig. Karikatur sind die Mehrzahl der Köpfe seiner „Malschüler",
Aber so geschickt gemalt und so wahr beobachtet alles ist, so keck Sonnenflecken

und Flecken saftigster Farbe aufgesetzt sind; es fehlt der Reiz der
Farbe und der Linie. Nur im Bildnis einer schwarzhaarigen jungen Dame
im blauen Kleid, mit einem gescheiten Gesicht und schönen sonngebräunten
Armen, ist jene Harmonie zu finden, die in den Naturabklatsch Poesie
bringt. So, dass man sich fragt, ob das Modell daran schuld ist oder der
Maler. Dieser überaus tüchtige und trotz alledem nicht künstlerisch bedeutende

Maler.
ZÜRICH Dr. ALBERT BAUR

BEILAGEN

Zu dem Aufsatze: „Le Graphisme dans la peinture" legen wir zwei
Tafeln bei: das Bildnis des Condottiere Fröhlich von Hans Asper, das man
im Landesmuseum, wo es nicht hingehört, totgehängt hat (vergl. „Wissen
und Leben, Band VI, S. 192 ; 1. Mai 1910), und das Bildnis des Erasmus von
Hans Holbein aus der Kunstsammlung Basel.

*

Diesem Heft liegt ein Prospekt der „Schweizerischen Baukunst",
Verlag Wagner, Bern, bei, auf den wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen.

Nachdruck der Artikel nur mit Erlaubnis der Redaktion gestattet.
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